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FAHRBERICHT BN,iW 528i, MERCEDES 250 & OPEL SENATOR 2 B S

ie stammen aus einer Zeit, die wir
gerne als bunte Schlaghosen-7ira
verklären. Doch für Autofahrer sind
die 1970er-Iahre bisweilen ziemlich
grau. Denn zwei Ölkrisen, 1973 und

1979, lassen die Krnftstoffpreise in die Höhe
schnellen wie Fiebersäulen.

Als BMW Ende der 1960er-Jahre Über-
legungen für einen Nachfolger der seit 1962
gebauten ,,Neuen Klasse" anstellt, scheint
dieWeltnoch in Ordnungzu sein. VierJahre
lang tüfteln die Ingenieure an der 812 ge-
tauften Baureihe, nutzen die Erfahrungen
mit den seit 1966 angebotenen 02ern und
jene, die sie mit den Sechszylinder-Model-
len E3 und E9 seit 1968 gesammelt haben.

Mit ihrer MacPherson-Vorderradauf-
hängung und der hinteren Schräglenker-
achse hatte bereits die Neue I(lasse Kreise
um die Konkurrenz fahren können. Doch
Design und Verarbeitungsqualität wirken,
als seien die Uhren in München ausgangs
der 1950er-Jahre stehen geblieben.

Paul Bracq, der von 1957 bis 1967 beim
Erzrivalen Mercedes eine neue Sachlichkeit
mitgeprägt hat entwirft für den E12 eine Li-
nienführung, die stilbildend bleibt. Nach
einer Zwischenstation in Frankreich ist er
1970 als Nachfolger von Wilhelm Hofmeis-
ter Designchef in München geworden, be-
vor er 1974 als verantwortlicher Interieur-
Gestalter zu Peugeot wechseln wird.

Am 528i von Ursula und Peter Boehm
aus Hattingen, dessen amazonitgrüner Lack
die Sonnenstrahlen reflektiert wie ein gelb-
grüner Edelstein, lässt sich Bracqs Hand-
schrift geradezu lehrbuchmäßig ablesen.
Strengwirkt e4 aufreizend nüchtern fast, die
wuchtigen Flanken lassen ihn größer er-
scheinen, als es seine Länge von 4,62 l;4e-
tern erwarten lässt. Wie Bracqs persönliche

Signatur erscheinen die großen Fenster und
die niedrige Gürtellinie, eine Hommage an
seinen Vorgänger Hofmeister ist nur die
breite C-Säule mit dem spischen Knick.
,,Der beste Richter für gutes Design ist die
Zeil", haL Bracq einmal in einem Interview
gesagt, und der E12 gibt ihm recht. Er de-
bütiert im Olympiajahr 1972, zunächst nur
vierzylindrig mit dem leicht modifizierten
2,0-Liter-Motor des Vorgängers als 520 res-
pektive 520i mit Kugelfischer-Einspritzung.

Als erster Sechszylinder folgt 1973 der
525, ebenfalls ein alter Bekannteq diesmal
aus der Baureihe E3, ebenso der 1975 nach-
geschobene 528. Schon im Stand ldingt der
528i so angriffslustig, als müsse er später
unbedingt die Nase vorn haben. Das Selbst-
ber.tusstsein ist berechtigt, schließlich ver-
körpert der M30 getaufte Motor bis in die
199Oer-fahre hinein den Inbegriff des BMW-
Reihensechszylinders.

Das beste Fahrer-Auto?
Im 528i sind sowohl der Fahrersitz als auch
die Lenksäule s erienmäßig höhenverstellbar.
Er ist eben gerade kein rollendes, plüschiges
Wohnzimmer, sondern ein Fahrer-Auto par
excellence. Mit L-Jetronic leistet der 2,8-Liter
beim Debüt 1977 zunächst 176 PS, schon im
Jahr darauflegt er auf 184 PS zu. Ein leichtes
Antippen des Gaspedals genügt, und der
BMWbeansprucht die Rolle des Platzhirschs
mit geradezu nattirlicher Autorität für sich.
Fauchend wie eine Raubkatze hängt der
Kurzhuber am Gas, dreht turbinengleich
hoch und klingt dabei so verführerisch, dass
sich die Nackenhaare kräuseln.

Die richtige Position auf dem straffen,
gut gepolsterten Fahrersitz ist schnell ge-
funden, der wie eine Felsnase hervorra-
gende obere Teil der Mittelkonsole schottet

MOTORTyp M30B28LE, wassergeküh l-
ter Sechszylinder-Beihenmotor, vorn
längs. Block um 30 Grad nach rechts
geneigt, B x H 86 x 80 mm, Hubraum
2788 cm3, Leistung 184 PS bei 5800/min,
max. Drehmomenl240 Nm bei 4200/
min, Verd. 9,3 : 1. zwei hängende Ventile
je Brennraum (in V-Form), betätigt über
eine obenliegende, per Simplex-Rollen-
kette angetriebene Nockenwelle und
Kipphebel, Motorblock aus Grauguss,
Zylinderkopf aus Leichtmetall, sieben
Kurbelwellenlager, elektr. Benzinein-
spritzung Bosch L-Jetronic, Ölinhalt 6 I

KRAFTÜ BERTRAGUNG Vie rga n g-Sch a lt-
getriebe, a.W. Fünfgang-Schongang- o.
-Sportgetriebe respektive ZF-Dreistufen-
automatik, H interradantrieb

KAROSSERIE UND FAHRWERK
Sel bsttragende Stahlblech ka r., vorn
MacPherson-Federbei ne, Sch raubenfe-
dern, Drehstab-Stabil., hinten Schräg-
lenkerachse, Federbeine m. Schrauben-
federn, Drehstab-Stabil.. v./h. Gummi-
Zusatzt., Servo-Ku gel um laufl., Schei ben-
br., Räder 6Jx14, Reifen'195/70VR 14

MASSE UND GEWCHTE Radstand 2636
mm, Länge x Breite x Höhe 4620 x 1690
x 1 425 mm, Spur v./h. 1 4221147 0 mm,
Gewicht 1465 kg (Autom. 1485),Tank 70 I

FAHRLEISTUNGEN UND VERBRAUCH
Vmax 210 km/h, Beschl. 0 bis 100 km/h
in 9 s,Verbrauch ca. 16 l/100 km

BAUZETT/STÜCKZAHL 1977 -', 81 : 65736
Ex. u. 4380Teilesätze in D; ges. Baureihe
1972-1981 (S-Afrika bis'85): 722 435 Ex.

DATEN
UND
FAKTEN

BMW 528i,
812, Baujahr 1979
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Mit über 200 km/h Höchstgeschwindig-
keit war derkantige 528i einst fest auf

die linke Autobahnspur abonniert
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Die farngrünen Be-
züge erinnern mit
ihrer Struktur an
zeitgenössische
Cordhosen, die Uhr
wird vom Gebläse-
regler eingerahmt.
Das Bordwerkzeug
versteckt sich unter
einer Klappe am
Kofferraumdeckel,
dieTaschenlampe im

Handschuhfach. Sie
fehlt häufig und ist
daher gesucht. Für
die USA und Japan
gab es auch eine
Dreil iter-Einspritzver-
sion des M30 mit
176 SAE-PS. Das
Platzangebot ist. wie
bei der Konkurrenz,
gut, aber nicht
verschwen de risch
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Fahrer- und Beifahrerbereich streng von-
einander ab. Nichts soll vom Wesentlichen
ablenken, wenngleich sich das Bedienkon-
zept - anders als bei den beiden Konkurren-
ten - nicht aufden ersten Blick erschließt.

Unser Foto-Exemplar ist mit der eher
selten georderten ZF-Dreistufenautomatik
ausgestattet, Lämpchen im Cockpit infor-
mieren über die eingelegte Fahrstufe. Ruck-
frei versetzt sie den E12 in Bewegung, schal-
tet rasch in den Dritten, den Rest besorgt
die hervorragende Elastizität des Sechszy-
Iinders. Allerdings beschneidet die Wand-
lerautomatik sein Temperament, erst mit
Vier- oder Fünfgang-Schaltgetriebe wird
der 52Bi zum Fahrspaß-I(önig. So pendelt er
sich auf der Autobahn im Bereich zwischen
3500 und 4000/min ein, wenn es mit 130
km/h vorangeht. Man meint förmlich zu
spüren, wir er sich dagegen auflehnt.

Beeindruckend ist die Übersichtlichkeit,
der E12 ist eine lichtdurchflutete Raumkap-
sel. Seine Servolenkung gibt sich feinfühlig,
nicht zu leichtgängig Rückmeldung und
Lenkpräzision sind vorbildlich. Die Präsenz
des Sechszylinders ist bestechend, Gleiches
gilt für das feinnervige Fahrgefühl und die
gut dosierbaren Bremsen.

Ausgereift und ausgewogen?
Verglichen mit dem fahraktiven BMWist der
labradorblaue Mercedes 250 der Baureihe
W 123 ein Ausbund an Ausgewogenheit. Bei
ihm stand die Evolution des Bewährten,
nicht die Revolution des Machbaren imVor-
dergrund. Dass die Mercedes-Ingenieure ab
1968 rund eine halbe Million Entwicklungs-
stunden für den Nachfolger des Strich-Acht
aufgewendet haben, ist an fast jedem Detail
ablesbar.,,Wohldosierten Fortschritt" gesteht
auto motor und sport dem Neuen 1976 z:u,
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der sich technisch und stilistisch an der
S-ICasse des T'ypsW116 orientiert. Mit seiner
selbstbewusst im Wind stehenden Kühler-
maske verkörpert ein W123 noch die opu-
Iente Pracht der Friedrich-Geiger-Ara. Solide
und vertrauenerweckend wie eine Trutzburg
steht er auf den Rädern, in diesem Fall auf
chromglänzenden BarocKelgenvon ATS aus
dem Zubehörsortiment.

Kurz nach der Präsentation der Limou-
sine vor der versammelten Weltpresse im
Januar 1976 erhalten die ersten 2000 Ver-
käufer in Sindelfingen ihre Vorführwagen.
So prall gefüllt sind die Auftragsbücher, dass
Lieferzeiten bis zu drei |ahren auflaufen
und bereits unterzeichnete Kaufuerträge
sowie Jahres- und Werkswagen beinahe in
Gold aufgewogen werden. Deshalb bleibt
der Strich-Acht noch bis Ende 1976 im Pro-
gramm - auch, um das Taxi-Gewerbe nicht
zu verprellen, damals noch eine Klientel,
auf die Mercedes Wert legt.

Wie in der S-ICasse und im Strich-Acht
arbeitet im Heck des W123 die bewährte
Schräglenkerachse, bei Mercedes als,,Dia-
gonal-Pendelachse" bezeichnet, während
vorne eine nach dem W116-Vorbild mo-
difizierte Doppel-Querlenker-Konstruktion
mit Lenkrollradius null und Bremsnick-
ausgleich zum Einsatz kommt. Der zuvor
verwendete Fahrschemel ist entfallen, alle
Achsteile sind über elastische Lager direkt
mit dem Aufbau verbunden.

Nur bei den Motoren hat Mercedes kei-
ne neuen Pfeile im Köcher, die Wankel-Eu-
phorie der ausgehenden Sechziger hat die
Entwicklungskapazitäten aufgesogen wie
Bindemittel ausgelaufenen Schmierstoff.
Nach der ersten Ölkrise 1973 steht Merce-
des daher zwar mit einem neuen Modell,
aber ohne neue Motorenpalette da. Eine

DATEN
UND
FAKTEN

Mercedes 250,
W123 V25, Baujahr 1983

MOTOR Typ M 123V 25, wassergek.
Sechszyl inder-Reihenmotor, vorn längs,
B x H 86,0 x72,45 mm, Hubr. 2525 cm3,
Leistung 140 PS bei 5500/min, max.
Drehmoment 200 Nm bei 3500/min,
Verd. 9:1, zwei hängendeVentile je
Brennr., betätigt über eine obenliegen-
de. per Simplex-Bollenkette angetr. No-
ckenwelle u. Schlepphebel, Motorblock
aus Grauguss. Zylinderk. aus Leichtme-
tall, vier Kurbelwellenlager, ein Doppel-
register-Fallstromverg. Solex 4,A1 m.
Startautom., Batteriezünd., Ölinhalt 6 I

KRAFTÜBERTRAGUNG Viergang-schalt-
getriebe, a.W. Fünfgang-Schaltgetr. (ab
10/81 ) oder Vierstufenautomat. (ab 10/81
mit geänderter Übers.). Hinterradantrieb

KAROSSERIE UND FAHRWERK
Selbsttragende Stah I blechkar., vorn
Doppel-Ouerlenker-Achse, hinten Diago-
nal-Pendelachse, a.W. mit hydropneu-
mat. Niveaureg., v./h. Schraubenfedern,
Gummi-Zusatzf., Drehstab-Stabi 1., hydr.
Teleskop-Stoßd., Servo-Kugelum lauf 1..

Scheibenbr. (ab 08/80 a.W. mit ABS),
Räder 5,5 J x 14. Reifen 175 HR 14

MASSE UND GEWCHT Radstand 2795
mm, Länge x Breite x Höhe 4725 x 1786
x 1438 mm, Spur v./h. 148811446 mm,
Gewicht 1410 kg,Tank 80 I

FAHRLEISTUNGEN UND VERBRAUCH
Vmax 180 km/h, Beschl. 0 bis 100 km/h
in 12,2 s,Verbrauch ca. 14 l/100 km

BAUZETT/STÜCKZAHL 1976-',85: 114796
Ex.; ges. Baureihe: 2375440 Lim., 13700
Lim. mit langem Radst.. 8373 Fahrgest.

ffi.

Bis zur Modellpflegeim Herbst 1982
bleiben die Breitbarid.Scheinwerfer

allein den äilein vorbehalten
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Mit der Modellpflege im
Herbst 1982 halten zum
zweiten Mal neue Stoffe
Einzug, das Lenkrad ä la
W126 kommt schon im
Zuge der ersten Überar-
beitung im Herbst 1979
an Bord. RechterAußen-
spiegel als Extra, aber
kein Drehzahlmesser.
Servolenkung ist ab
Herbst 1982 bei allen
Modellen serienmäßig

UND GLEICH BESTELLEN
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lnnen ist der Senator
C mit giftgrünem
Plüsch-Velours und
Holz-lmitat aus-
staffiert. Es gab den
großen Opel als
Senator, Senator C

und luxuriösen CD,
außerdem mit
S-Paket. Bei Letzte-
rem waren unter
anderem Gasdruck-

Stoßdämpfer hinten
und ein sportlicher
abgestimmtes
Fahrwerk serien-
mäßig. Der Hebel
der Sitzhöhen-
verstellung verfügt
über einen Feder-
mechanismus,
Motor und Neben-
aggregate sind gut
zugä ng I ich

20 Motor Klassik 11i2022
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DATEN
UND
FAKTEN

MOTOR Typ 28H, wassergekühlter
Sechszyl inder-Reihenmotor, vorn längs,
B x H 92,0 x 69,8 mm, Hubraum 2784
cm3, Leistung 140 PS bei 5200/min. max.
Drehm. 218 Nm bei 3400/min,Verd. 9:1,
zwei hängendeVentile je Brennr., betä-
tigt über eine im Zylinderkopf liegende,
per Duplex-Rollenkette angetr. Nocken-
welle, Kipphebel und Hydrostößel,
Motorblock und Zylinderkopf aus Grau-
guss, sieben Kurbelwellenlager, ein
Doppel register-Fal lstromvergaser Solex
4A1 m. Startaut., Batteriez., Ötinfr. S,S I

KRAFTÜBERTRAGUNG Vierga ng-Schatt-
getr. (a.W. Opel-Dreistufenautom. oder,
ab 06n 9, Fünfga ng-Schaltgetr.), Dreistu-
fenautom. bei CD Serie, Hinterradantr.

KAROSSERIE UND FAHRWERK
Sel bsttragende Stah I blech karosserie,
vorn MacPherson-Federbeine, Lenker
mit Zugstrebe, Schraubenfedern, Dreh-
stab-Stabil., hinten Schräglenkerachse,
Minibloc-Sch rau benf., Drehstab-Stabi 1.,

Kugel m utter-Hydrol., Scheibenbremsen.
Räder 6 J x 14, Reifen 175 HR 14

MASSE UND GEWICHT Radstand 2683
mm, Länge x Breite x Höhe 4811 x 1728
x 1415 mm, Spur v./h. 144311472 mm,
Gewicht 1460 kg,Tank 75 I

FAHRLEISTUNGEN UND VERBRAUCH
Vmax 190 km/h (Autom. 185 km/h),
Beschl. 0 bis 100 km/h in 10,5 s (Autom.
12.5 s).Verbrauch ca. 14 l/100 km
(Autom. ca. 151/100 km)

BAUZETT/STÜCKZAHL 197 $-', 81 : 21 237
Ex., ges. Baur. 41 1978-1982:69321 Ex.

Ausnahme gibt es jedoch, und sie summt
in unserem Foto-123e1 der Michael Kockler
von Autofanaticar im saarländischen Pütt-
Iingen gehört, bereits im Leerlauf: Der 2,5-
Liter-Sechszylinder-Vergasermotor mit der
treffenden Bezeichnung M 123 ist 1976 das
einzige echte No\,,um.

Im Gegensatz zum Vorgänger im 250
Strich-Acht, dem M 130 mitz,B Litern Hub-
raum, verfügt das Triebwerk nur über eine
Einfach- statt Duplexkette für den Antrieb
der obenliegenden Nockenwelle und vier
statt sieben I(urbelwellenlager. Laufruhig
und langlebig ist der Sechszylindet totz-
dem, elastisch obendrein. Seine Achilles-
ferse ist der Solex-4Al-Doppelregisterver-
gaser - ist er falsch eingestellt, legt der W 123
Trinksitten an den Tag, die der von ihm
ansonsten geübten vornehmen Zurückhal-
tung durchaus hohnsprechen.

Reicht der 2,5-Liter zum Glück?
Zwar ist der M 123 technisch weniger extra-
vagant als der skulpturale, zunächst nur als
Interimslösung gedachte M 110 im 280 und
280 E mit zwei obenliegenden Nockenwel-
len, hemisphärischen Brennräumen und
Querstrom-Zylinderkopf. Doch die brave
Dienstbeflissenheit des 2,5ers passt sehr gut
zum I(assiker-Charakter des Mercedes.

Lassen wir also die Keilzapfen-Tür-
schlösser zuschnappen und geben wir uns
dem bodenständigen Charme des W123
hin. Die Armaturentafel baut sich wie ein
Burgwall vor Fahrer und Beifahrer auf,
Schaltel, Knöpfe und Hebel lassen sich na-
hezu intuitiv bedienen. Die Material- und
Verarbeitungsqualität ist besser als jene des
BMW, aber ebenfalls nicht perfekt.

Während der BMW einem stets das Ge-
flihl vermittelt, voranpreschen zu wollen,

Opel Senator 2.8 S,

Wp 41, Baujahr 1979
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Racing Sneaker Miami l:

Racing Sneaker carsa rol

Racing Sneaker lce l-

Racing Sneaker Br

Der GPO-Ledersneaker vereint maximat
Laufkomfort, präzises Fahren und Tc

Design zum besten Sneaker der W

- eben die perfekte Kombination v
Drive & Lifestyle! Mit der Naturkautscht
Sohle, dem speziellen Reifenprofil und c

abgerundeten Ferse aus dem Motorsp,
unterstützt er den Halt des Fußes u
ermöglicht wohl dosieftes Gas geb(
Handgemacht und solide verarbeitet
kleinen Schuhmanufakturen in Portugal u
Italien. Jetzt einfach online bestellen u
unverbindlich testen!

Racing Sneaker vintage ara

RANDPRIX-
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hält sich der Mercedes vornehm zurück. So
entsteht ein Gefühl der unerschütterlichen
Geborgenheit, das auch beim Fahren bleibt.
Der 250 flößt schon auf den ersten Metern
Vertrauen ein und präsentiert sich ebenso
komfortabel wie durchzugsstark. Das Dreh-
zahlniveau bleibt in Verbindung mit der
Vierstufenautomatik angenehm niedrig. Sie
überzeugt mit guten Iftaftschlüssen, wäh-
rend beim betont drehfreudigen 280 I 280 E
viel Temperament im Wandlerschlupf ver-
sickert wenn er mit Vierstufen-Box ausge-
rüstet ist. Außerdem klingt er auch um eini-
ges kerniger.

Schon auf den ersten Metern zeigt sich,
dass der Mercedes dem BMW weder den
Schneid abkaufen kann noch will. Seine
Servolenkung ist viel indifferenteS der
Bremspedaldruck schlechter dosierbar. Zu-
dem steht sein nicht verstellbares Lenkrad
recht tief. Im Vergleich zum aufAgilität ge-
trimmten BMW ist der W 123 in der Summe
seiner Eigenschaften ausgewogener, aber
eben auch weniger charismatisch.

Zu Rekord-verdächtig?
Und der Opel Senator? Der Längste in diesem
Trio ruht in sich wie ein Monolith, dennoch
ist ein ICassenunterschied verblüffender-
weise nicht spürbar. Dazu ist er zu Rekord-
verdächtig, seine Basis bildet der E-Rekord;

22 Motor Klassik 1112022

Die Farben der
Siebziger stehen
in diesem Fall für
bunte Vielfalt
und facettenreiche
Charaktere

'';

bis auf den für den Reihensechszylinder ver-
längerten Vorbau wie beim Commodore C

sehen die beiden sich zumVerwechseln ähn-
lich. Die auf der V-Plattform von General
Motors basierenden Modelle waren damals
günstig mit den vorhandenen Maschinen zu
produzieren. Ein wesentlicher Unterschied
ist lediglich die dritte Seitenscheibe, ein
Kunstgriff, der den Senator deutlich stattli-
cherwirken lässt.

Doch das Baukastenprinzip und die da-
mit einhergehende Beliebigkeit werden Se-

nator A1 und A2 zum Verhängnis. Zu Un-
recht, wie unser von Opel Classic zur Verfü-
gung gestellteq, opalgrüner 2.8 S beweist.
Nachdem die aus der Zeit gefallene, durs-
tige I(AD-B-Baureihe von Opel im August
1977 eingestellt worden war, debütieren
Senator und Monza auf der IAA desselben
Iahres als neue Topmodelle oberhalb des
Commodore. Im Mai 1978 läuft die Produk-
tion in Rüsselsheim an.

Die MacPherson-Vorderachse steuert
der Rekord bei, doch im Gegensatz zu
seiner an vier Längslenkern und einem
Panhardstab geführten hinteren Starrachse
verfügen die Neuen endlich über eine mo-
derne Schräglenker-Konstrukion mit Mi-
nibloc-Schraubenfedern. Sie ist bereits seit
Anfang der Siebziger serienreif, doch bis-
lang noch nicht zum Einsatz gekommen.



Im Innenraum fehlt eigentlich nur ein ima-
ginär prasselndes Kaminfeue! um die Ge-
mütlichkeit auf die Spitze zu treiben. Keiner
der beiden Konkurrenten kann dem Senator
in dieser Hinsicht das Wasser reichen, seine
bequemen Plüschsessel könnten als Sitzge-
legenheit auch in Opas Wohnzimmer stehen.

Die Verarbeitungsqualität geht durch-
aus in Ordnung, alle Schalter und Hebel lie-
gen gut zur Hand. Das sanfte Wummern aus
dem Bug hat schon bei Leerlaufdrehzahl
etwas Beruhigendes. Der Senator ist ein
Musterbeispiel an Gelassenheitr Alltags-
stress bleibt außen vo! nachdem seine Tü-
ren ins Schloss gefallen sind.

Wie gut fährt der Opel?
Wohltuend ausgeglichen ist auch das Fahr-
verhalten, gerade mit der optionalen, drei-
stufigen Turbo-Hydramatic 180 aus dem GM-
Konzernregal. Sie schaltet rasch und fast
ruckfrei bis in die dritte Fahrstufe hoch, den
Rest erledigt der laufruhige und elastische
Sechszylinder mit dem Solex-4Al-Vergaser,
der auch im Mercedes Dienst tut.

Das schon aus der KAD-Baureihe be-
kannte Grauguss-Trumm, zum Verkaufs-
start neben einer hiervon abgeleiteten
3,0-Liter-Version mit L-Jetronic lieferbar
und ab August 1978 auch als 3,0-Liter-Ver-
gaser erhältlich, erzieht zur Mäßigung. Bei
Autobahntempo liegt in Verbindung mit der
Dreistufenautomatik ein vergleichsweise
hohes Drehzahlniveau an, bei 130 km/h
sind es bereits 4000/min.

Grooven wir uns also auf der Landstraße
ein, hier kommen auch die Fahrwerksqua-
litäten viel besser zur Geltung. Der Senator
rollt straff, aber keineswegs unkomfortabel
ab, viel souveräner als BMWund Mercedes.
Nur kurz aufeinanderfolgende Querfugen
bringen leichte Unruhe in den Aufbau. Zu-
dem ist die Lenkung direkt und nicht zu
leichtgängig, sie strafft sich spürbar bei stär-
kerem Lenkeinschlag. Lediglich die Brem-
sen wirken schlecht dosierbar.

So grau waren die Siebziger also doch
nicht, was Autos betrifft, vielmehr von
bunter Vielfalt. Und von Typen geprägt, die
noch Individualität zeigen durften. I
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Plausch mit den Be-
sitzern Peter Boehm
(Mitre, BMW) und
Michael Kockler:
Preislich ist der Sena-
tor in diesemTrio das
Sonderangebot

Fazit

tv -§-;'-1-,t

Der BMW gibt seinem
Fahrer immer das
Gefühl, die Nase vorn
haben zu wollen, wäh-
rend der Mercedes
sehr geschickt sugge-
riert, in der Summe
seiner Eigenschaften
der Beste zu sein.
Wenn zwei sich
streiten. freut sich
bekanntlich der Dritte,
und das völlig zu
Recht: Der Opel bil-
det die goldene Mitte.
er ist unaufdringlich,
ausgewogen und
komfortabel. Was,
bitte. will man mehr?
Peter Michaely

Alltagstauglichkeit ****
Ersatzteillage ***'"
Reparaturfreundlichkeit ***,'

Unterhaltskosten
Velfügbarkeit
Nachfrage
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BMW 812

Der E12 ist korrosionsempfindlich. Sportliche
Fahrer haben dem agilen BMW häufig zugesetzt,
Motor und Fahrwerk können daher gelitten haben.

KAROSSERIE-CHECK

I Schon zu Lebzeiten hat Rost der Baureihe E12 zu schaffen gemacht
und den Bestand dezimiert. Von der Frontschürze ausgehend, sollte
man die lnnenkotflügel, die Federbeindome, die A-Säulen (unten) und
Scheibenrahmen unter die Lupe nehmen. Einen kritischen Blick er-
fordern auch dieTürunterkanten, die Radhäuser, die Schweller und das
Heckabschlussblech. Gewissenhafte bauen die Rückbank und die
Kofferraumverkleidungen aus, um die Substanz der hinteren Rad-
häuser beurteilen zu können. Auch derTank kann an der Nahtstelle zwi-
schen Ober- und Unterteil durchrosten. Ein gepflegtes lnterieur ist ein
Plus, weil unter anderem bei Bezugsstoffen Versorgungslücken klaffen.

TECHNIK-CHECK
I Bei den M30-Sechszylindern können Kolbenringe undVentilschaft-
dichtungen gelitten haben, Bläuen sollte misstrauisch machen. Ölver-
lust tritt oft an Stirndeckeln und Getriebegehäusen auf. Gelängte Steu-
erketten, verschlissene Kipphebel und -Wellen sind weitere Gebrechen.
lm Antriebsstrang können Mittellager und Hardyscheibe Probleme
machen. Nicht selten sind die Lenkhebel und Gummilager der Achsen
verschlissen. Die Justierung der Vergaser, des Kugelfischer-Systems
beim frühen 520i oder der Jetronic erfordert Spezialwissen. Die L-Je-
tronic kann z.B. infolge defekter Zusatzluftschieber Probleme bereiten.

PREISE
Bei Einführung 1977 (BMW 528i, 176 PS) ...............................26850 Mark
Classic-Analytics-Preis 2022 (Zustand 2l4l .................... 17600/4100 Euro
Versicherung (HaftpflichWollkasko)*............................50,88/123,55 Euro

ERSATZTEILE

I Was Verschleißteile betrifft, ist die Versorgung weitgehend gesichert.
Problematischer ist die Situation bei Karosserie-,Anbau- und lnnenaus-
stattun gsteilen. An bi eter wie Wa I I oth nesch kaufe n Restbestände welt-
weit auf und lassen zumTeil auch nachfeftigen. Zusätzliche Kontakte
zumE12lE28-Club können hilfreich sein, wenn man auf der Suche ist.

CLUBS UND SPEZIALISTEN
BMW Glub äet E12 und E28 e.V., Stefah Hengstenberg, Postfach
1001 10, 40801 Mettmann. vorstand@ e12e28.de, www.e12e28.de

BMW Group Classic. Moosacher Str. 66, 80809 München,Tel. 089/
38 227 0 21, wwwbmwgroup-classic.com

Wallothnesch.com, Dipl.-l ng. Albrecht Wal loth u. Alexander Nesch G bR,

I m O h I 69, 59757 Arnsber g,Tel. 029 32/90 04 50, www.wallothnesch.com

SCHWACHPUNKTE

E Rost im Bereich der Frontschürze
E Rost an Federbeindomen
B A-Säu len/Schwel ler/Radhäuser
E Schei benr.n-ürkanten/Heckblech
E Rost amTank

E Kol benringe/Ventilschaftdicht.
E Ölverlust am Antrieb
E Kipphebel- und Kipphebelwellen
E Verschleiß an Fahrwerk/Antrieb
@ Probleme mit Vergasern/Einspr.

***+
***e
****

Nesch
Hervorheben



Mercedes-Benz W123

Als billiger Alltags-Klassiker scheint derW 123 aus-
gedient zu haben. Er ist teurer geworden, auch im
Unterhalt: WasTeile betrifft, klaffen erste Lücken.

KAROSSERIE-CHECK

lAn frühenW123 nagt Rost heftiger als an den abg/1982 gebauten
Versionen. Ein Schwachpunkt ist der Übergang Bugschürze/Kotflügel.
Im Motorraum sind die Kühlertraverse, das Frontblech, die Lampentöp-
fe,Falze, Stehbleche, die Spritzwand und derWasserkasten Gefahren-
stellen. Außen sind die Kotflügel und Radläufe zu begutachten, über-
dies der Bereich um die mlttlere Zierleiste und dieTürkanten. Ist der
Fuß der A-Säule marode, steht eine aufwendige Reparatur an. Anfällig
sind die Schweller, die Längsträger und - wichtig - der Hinterachsträ-
get; zudem Kofferraumboden und Heckblech oder Anbauteile wie Stoß-
stangen. lnnen reißen oft Armaturenlräger, Holz-Zierrat löst sich ab.

TECHNIK-CHECK
I Der im Foto-Modell verbaute M 123 ist durchaus langlebig, doch sein
Solex-Doppelregistervergaser kann nicht nur Laien schlaflose Nächte
bereiten.Wie die Kaufberatung desW123-CIubs (erhältlich für 32 Euro,
Mitglieder 25 Euro) verrät, umfasst sein Werkstatt-Handbuch 177 Sei-
ten. Eine falsche Einstellung oder Mängel steigern den üppigen Durst
in astronomische Höhen und können zudem zu gefährlicher Ölverdün-
nung führen. Ruckt die Automatik, sind oft die Bremsbänder verschlis-
sen. Bei der Probefahrt sollten lnteressenten auch auf Geräusche aus
dem Fahrwerk oder Antriebsstrang achten (2.8. heulende Differenziale).

PREISE

Bei Ei nfü h ru ng 1976 (Mercedes-Benz 250, 1 29 PS)........... .21 767,10 Mark
Classic-Analytics-Preis 2022 (Zustand 2l4l .................... 11 600/2200 Euro
Versicherung (HaftpflichtA/ollkasko)"..............................56,20193,26Euro

ERSATZTEILE

I Heute gilt ein gut erhaltener lnnenraum als Kaufkriterium, dennTeile
hierfür sind Mangelware geworden. Auch Blech- und Anbau-Kompo-
nenten wie Stoßstangen sind schon rar. Die Oualität von Nachfertigun-
gen, auch teuren von Mercedes, lässt zu wünschen übrig. Verschleiß-
teile gibt es (auch im Zubehör). wobei die Preise gestiegen sind.

CLUBS UND SPEZIALISTEN
Mercedes-BenzW123-Club e.V. (mit Service-GmbH), Paarener Str. 9,
14621 Schönwalde/Glien,Tel. 033230/20963, mercedes-benz-wl23-cluh.de

Schairer Klassiker; Lothar Schairer (Werkstatt, Verkauf), Brühlstraße 14,
75057 Kü rnba ch,Tel. 072581608 12 30, www.schairerklassiker.de
Niemöller Ersatzteile für Mercedes-BenzVeteranen e. K., Markircher
Str. 6, 68229 Mannheim.Tel. 0621147 2046, www.niemoeller.de

SCHWACHPUNKTE

Opel Senator Al
Der Senator ist stark rostanfällig, wohingegen
die Technik durchaus robust ist. Ersatzteile für die
Karosserie und den lnnenraum sind rar.

KAROSSERIE.CHECK
I Auch beim Senator ist Rost ein Kardinalproblem.TragendeTeile wie
die Federbeindome, die vorderen und hinteren Längsträger, A-Säulen
und Schweller können ebenso betroffen sein wie Stehbleche oder die
Tür- und Haubenkanten. Auch Kotflügel, Endspitzen und das hintere
Abschlussblech sind neuralgische Zonen. Eine weitere Problemstelle
ist der Tank, der oben oft durchrostet. lst die untere Aufnahme der hin-
teren Federn durchgegammelt, schweißen Experten komplett neue Fe-
derteller ein, da Beparaturbleche nicht zulässig sind. Auto Vetter (s.u.)
lässt dieTeller für 70 Euro pro Paar nachfertigen. Zeigt sich die lnnen-
ausstattung verschlissen, ist Ersatz oft schwer zu finden.

TECHNIK-CHECK
lVor allem der frühe 3,O-Liter-Einspritzer galt wegen seines hohen
Drehzahlniveaus als nicht vollgasfest.2.S- und 3.O-Vergaser haben eine
niedrigere Nenndrehzahl. Dass Nockenwellen einlaufen, kommt nach
langen Standzeiten bisweilen vor. Undichte Wasseryumpen sind ein
altes Opel-Problem, Ölverlust am Antrieb ist eher selten. Die Umlenk-
hebel der Lenkung schlagen rasch aus, auch die Kugelgelenke und
Stabi-Stangen der Aufhängung (vor allem beim A2). Den Vergaser von
2.8 und 3.0 S sollten Experten einstellen. Ausführliche Mängel-Über-
sichten bieten senatorman.de, senator-monza.de und altopellreunde.de.

PREISE
Bei Einführung 1978 (Opel Senator 2.8 S) ..............................23380 Mark
Classic-Analytics-Preis 2022 lZusland 2l4l .......................7800/1700 Euro
Versicherung (HaftpflichtA/ollkasko)*............................46,601185,77 Euro

ERSATZTEILE

I Technik-Teile für den 41 sind noch gut verfügbar, schwierig wird es
bei Komponenten für die lnnenausstattung, die Karosserie sowie bei
Röparaturblechen oderTeilen wie Stoßstangen. Besonders Ersatz für
Senator 41 mit rotem oder grünem lnterieur ist gesucht. Knapp sind
z.B. auch Kleinteile wie Befestigungsklammern für seitliche Zierleisten.

CLUBS UND SPEZIALISTEN
Alt-Opel lnteressen gemeinschaft v on 197 2 e.V., H ei ner Sch norren berg,
Kölner Str. 24, 41515 Grevenbroich,Tel. 021 81161387, www.alt-opel.eu

Vetter Auto Wuppertal, Jan Vetter (Senator-Experte), Remscheider Str.
192, 42369 W up pe rta l, Te l. 02 021 469 80 66, www.auto-vetter.d e

Autoteile Haslop, Carsten Haslop. StedingerWeg 35,27801 Dötlingen/
Brettorf, Tel. 044321912 02 15, www.altopelhilfe.de

SCHWACHPUNKTE

Rost a. Federbeindomeni Längstr.
Rost an A-Säulen und Schwellern
Rost an Kotflügeln u. Endspitzen
Rost anTür- und Haubenkanten
Rost am hinteren Abschlussblech

Rost an hinteren Federtellern
Tank oben du rchgerostet
Wasserpumpe undicht
Verschl. an Lenkung/Fahrwerk
Vergaser/Einspr. falsch eingestellt

Rost an Naht Bugschürze/Kotfl.
Rost im Bereich d. Vorderbaus
Rost an Kotflügeln u. Radläufen
Rost an A-Säule und Schwellern
Rost am Hinterachsträger

E Rost an Kofferraum/Heckblech
E Armatu renbrett gerissen
Lll Vergaser falsch eingestel lt
19 ruckende Automatik
@Verschleiß an Fahrwerk/Antrieb

E

o
C
a

'o

=E

,9
=a

o_
o

0

E

.i
!

a
N
-E
o
a

.9
E

o

f,

!

a

o
oi

c

I
ö
o
a
o

Alltagstauglichkeit
Ersatzteillage
Reparaturfreundlichkeit

'*tr**+ Unterhaltskosten
***s'r Verfügbarkeit
***;t'q Nachfrage

Alltagstauglichkeit
Ersatzteillage
Reparaturfreundlichkeit

****n' Unterhaltskosten
***',+*r Verfügbarkeit
'*;k* +: * Nachfrage

'*'***e
:k-t-t*,:
*'*;k:1 ;l

***
**
**

Motor Klassik 1112022 25


